
A nkerdekor auf Back-
steinwänden, in Stein
gemeißelte Pelikane,
die den Eingang an der
Westseite bewachen,
und ein Frosch, der
über dem Hauptportal

thront: Das Seglerhaus am Wannsee ist
ein außergewöhnliches Gebäude. Mit
seinen Gauben und Giebeln, mit seinen
Erkern und Loggien zählt es zu den
schönsten Vereinsheimen der Republik. 

„Manchmal bekomme ich Gänsehaut,
wenn ich das Haus betrete“, sagt Ulrike
Schümann, die bis vor Kurzem Vizeprä-
sidentin des Vereins Seglerhaus am
Wannsee war und heute als Vorsitzende
der Arbeitsgruppe Leistungssport fun-
giert. Die Steuerfrau, die in Ost-Berlin
aufwuchs und dem Verein 1995 beitrat,
reifte hier zur Top-Athletin, holte Silber
bei Europa- und Weltmeisterschaften
und belegte Platz vier bei den Olympi-
schen Spielen in China. Nach dem Ende
ihrer aktiven Karriere ist sie den Wann-
see-Seglern treu geblieben. „Ich will
dem VSaW etwas von dem zurückge-
ben, was er mir in all den Jahren ge-
schenkt hat“, sagt sie. 

Der Verein Seglerhaus am Wannsee
blickt auf eine 150-jährige Geschichte
zurück. Ins Leben gerufen wurde er am
6. Oktober 1867 von 14 Gründungsmit-
gliedern mit acht Booten – als zweitälte-
ster deutscher Segelverein nach dem
Königsberger SC Rhe. Zunächst nannte
sich der Verein „Gesellschaft der verei-
nigten Segler der Unterhavel“, bevor er
1881 seinen heutigen Namen erhielt. 

Um 1900 gewann das Vereinsmitglied
Otto Protzen als Steuermann der be-
rühmten Sonderklasse-Yacht „Wann-
see“ den Kaiser-Wilhelm-Pokal der Kie-
ler Woche und läutete damit eine lange
Serie von sportlichen Erfolgen des Ver-
eins ein, die bis heute anhält. Bis zu sei-
nem Rücktritt im Jahr 1911 errang der
Segler, Schriftsteller, Illustrator und
Landschaftsmaler über 100 Siege.
Sechsmal überreichte Kaiser Wilhelm
II. ihm den legendären Samoa-Pokal.
Zudem zählte Protzen zu den Gründern
des Segelmagazins „Yacht“. Als dessen
langjähriger Herausgeber sicherte er
Berlin einen Platz auf der internationa-
len Landkarte des Segelsports. Die Er-
eignisse aus den ersten Jahrzehnten der
Vereinsgeschichte hielt er 1924 in einem
Buch mit dem Titel „Herrensegler. Die
Geschichte unseres Seglerhauses“ fest.

Das Vereinsheim am Wannseeufer
wurde 1910 errichtet und steht heute
unter Denkmalschutz. In den letzten
107 Jahren hat sich hier nur wenig geän-
dert. Das Herzstück des Gebäudes ist
noch immer der holzvertäfelte Festsaal,
der im Stil der Speiseräume einstiger
Luxusdampfer eingerichtet wurde. Wer
diesen Saal betritt und über die knar-
renden Dielen schreitet, kann die Ver-
einshistorie beinahe einatmen. Sie ist
eng mit der Geschichte des deutschen
Segelsports verknüpft. In einer Vitrine
glänzt die Goldmedaille, die Willy Kuh-
weide bei den Olympischen Spielen von
1964 in seinem Finn-Dinghi holte. Eine
weitere Goldmedaille holten Peter Bi-
schoff und Jochen Weise 1936 im Star-
boot, bei den Spielen von München er-
gatterte Karsten Meyer 1972 Bronze.
Darüber hinaus blickt der Verein auf 36

weitere Olympiateilnahmen, 32 Welt-
meistertitel und einen Sieg beim Admi-
ral’s Cup zurück. 

Mit rund 1000 Mitgliedern, darunter
150 Jugendlichen, 261 Stegplätzen, rund
500 Yachten und einem 10.000 Qua-
dratmeter großen Traumgrundstück
zählt der Verein Seglerhaus am Wann-
see heute zu den fünf größten Segel-
klubs in Deutschland. Gemeinsam mit
dem Kieler Yacht-Club, dem Norddeut-
schen Regatta Verein und dem Hambur-
ger Segel-Club richten die Berliner die
Kieler Woche aus – in diesem Jahr be-
reits zum 123. Mal.

„Mich fasziniert die einzigartige Hi-
storie des Vereins“, sagt Ehrenmitglied
Rolf Bähr. Der ehemalige DSV-Präsident
und fünfmalige Tempest-Weltmeister
hat es sich zur Aufgabe gemacht, die Ge-
schichte des Vereins zu bewahren und
auch für die fünfte Seglergeneration
seit der Gründung spürbar zu machen.
Wegen seiner starken Wurzeln, sagt er,
sei der VSaW bereit für neue Herausfor-
derungen; dem ständigen Wandel im
Segelsport begegne man nach dem Mot-
to „Zukunft ist gelebte Herkunft“. 

Über ihr sportliches Tun haben die
Berliner die Seglerweisheit von Paul
Elvstrøm gestellt, der mit vier Goldme-
daillen zu den erfolgreichsten Olympia-
seglern der Sportgeschichte zählt: „Du
hast das Rennen nicht gewonnen, wenn
du beim Siegen den Respekt deiner
Gegner verloren hast.“ In diesem Geist
werden im Seglerhaus Talente geför-
dert, darunter die Weltcup-Siegerinnen
und Olympia-Neunten Vicky Jurczok
und Anika Lorenz, die gerade ihre zwei-
te Olympia-Kampagne eingeläutet ha-
ben und 2020 in Tokio antreten wollen.

Das Gespann ist zudem ein gutes Bei-
spiel dafür, dass die einst von Otto Prot-
zen propagierte „Herrensegelei“ im
Seglerhaus am Wannsee der Vergangen-
heit angehört. Manche Dinge ändern
sich eben doch: Im VsAW gehen Frauen
und Männer längst gleichermaßen ihrer
Segelleidenschaft nach, ob es sich dabei
nun um Frederike Loewe und Anna
Markfort handelt, die gerade bei der
Kieler Woche triumphiert haben, oder
um das Finn-Dinghi-Ass Phillip Kasüs-
ke, der beim Youth America’s Cup
durchstartete. Zu den sportlichen Aus-
hängeschildern des Vereins zählt auch
ein erstklassiges Bundesliga-Team. 

Bei allem athletischen Ehrgeiz
kommt im VSaW aber auch das Fahrten-
und Freizeitsegeln nicht zu kurz. Vor
drei Jahren öffnete sich der Verein mit
der Initiative „Sail now!“ und vier neu-
en J/70-Booten auch Nichtmitgliedern.
Die Kampagne erleichtert Neueinstei-
gern und Mitgliedern ohne eigenes Boot
das spontane Ablegen. Die Regeln für
Tagesausflüge sind einfach: Ein Klub-
mitglied muss dabei sein, alle anderen
dürfen dem Verein angehören, müssen
es aber nicht. Das Modell läuft erfolg-
reich und hat dem Verein schon die eine
oder andere Neuanmeldung beschert.

Wenn der aktuelle Vorsitzende An-
dreas Pochhammer beim großen Jubilä-
umsfest am 15. Juli die Gäste begrüßt,
wird es sein wie schon so oft in der Ge-
schichte des VSaW: Gefeiert wird drau-
ßen auf dem Wannsee, auf dem Vereins-
gelände unter freiem Himmel und im
holzvertäfelten Festsaal des Seglerhau-
ses. Die alten Dielen werden an diesem
Abend wohl noch etwas lauter knarren
als sonst.

Das Haus 
amWannsee
Das historische Klubgebäude ist die
Herzkammer des deutschen Segelsports. 
In diesem Sommer feiert der Berliner 
Verein Seglerhaus am Wannsee sein 
150-jähriges Jubiläum 

Altes Postkartenmotiv: Das Seglerhaus am Wannsee ist links im Bild zu sehen. Es gehörte schon damals zu den wichtigsten Adressen des deutschen Segelsports

VON TATJANA POKORNY

Zukunft als gelebte Herkunft: Im Seglerhaus am Wannsee hat sich in den 
letzten 107 Jahren nur wenig geändert. Heute steht es unter Denkmalschutz
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Die große Geburtstagsparty des
Vereins Seglerhaus am Wannsee
steigt am kommenden Wochen-
ende. Vom 13. bis 15. Juli werden
150 Jahre Vereinsgeschichte mit
einer historischen Regatta ge-
feiert. Die Wettfahrten stehen
unter dem Motto „20. Jahrhun-
dert trifft 21. Jahrhundert“: Auf
Wannsee und Unterhavel treten
klassische Segelboot-Schönhei-
ten gegen aktuelle Skiffs und
Jollen an. Das Spektakel wird von
ZDF-Reporter Nils Kaben live
kommentiert und beginnt mit
einem Känguru-Start. Damit es
spannend wird, gehen die lang-
sameren Oldtimer zuerst ins
Rennen, und die modernen Flitzer
folgen in vorab berechneten
Abständen. Abends spielt André
Hermlin mit seiner Swing Dance
Band für Vereinsmitglieder und
geladene Gäste auf. Dresscode
der Gala: die Vereinsfarben Rot,
Weiß und Schwarz.
www.vsaw.de

DAS SEGLERFEST 
ZUM JUBILÄUM


